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tSAmdn^ltiwwu^
(Mme Utoftettltteifé §m§ &iti9-#t$feli£ttttt

Seranftoorflttber ôeroudgeber unb Verleger : Robert £>uber.
iKebaffton: iKoberf £uber / 3ofepb SSeibel.
Sriefabreffe : fSmpfpofïfad? 3ürid). pofïfdjecffonfo VIII/2826.
Sesugdpreid oierfeljabrl. (13 0îr.) Sr. 3.50, (Eingebet*. 30 (Eté.

SltWtfttgi? ^3> 3àbmûm 1924
.Snfyattdtterseicfynid: Köntgdmarf - ^îïm unb #ö(ferf>unb - iReifefïfme - @e*

fdfmacfïofe ^îtmrefïame - Sîreuj unb Quer burd) bie Sifmmelf.

Köiiiasmarf.
Son pierre Senoif, bern berühmten Serfaffer ber „Slflanfir".

Slufnabmen Don Peonce perref.
perfonen:

2Jîme. £ugueffe ©uftod in 6er Stoffe ber ©ropfferçogtn bon £aufertburg.
2JÎ. 3 û q u e d (S a ft e f ai n in berStoffe bedStaoufSSignerfe.
2R. ©eorgedSSauffierinber Stoffe bed fterçogd Jnebricf) bon £auienburg.
3)?. £ e n r î) # o u r 9 in ber Stoffe bed ©rofffyerjogd SUibotf bon £aufenburg.
Sïïme. SSîarc^a (Sapri in ber CRofte ber ©râfïn SJîefufïne bonOraffenfrieb.

0îur fetten ftnbef man fo, mie ed in biefem Silm ber $alf iff, bie beibcn
toefenflicben (Eietnenfe — namlid) <5d)bnl?eif, fugud unb ZHeicpfum beö

: ©senartod unb pod?ffe Segiefunft — oereinigf. Sad (scenario tourbe oon
: ben Herren féonce perref (ber fünf3al)re lang in amertfanifd)en Slfelierd
; gearbeitet pat) unbSené (Ebampignf) bem berühmten Sud) oon pierre Senoif
: entnommen. Slllerbingd toerben Uneingetoeipte behaupten, bie S3iebergabe
etned an fjanblung unb Silbern fo reicpen Romano burd) ben Silm fei of)ne

: toeifered su betoerfffefïigen; ed fei baper barauf pingetoiefen, baf bie Se»
; arbeifung eined fo befannfen tiferarifd)en S3erfed infolge ber für bie ©pesiab
tetpnif bed (tinemafograpben uttoermeiblidjen Slrrangemenfd mit hoppelten

; ©rbtoierigfeifen oerbunben su fein pflegt, unb bajt babei bie ©efafjr Peffept,
unsablige fefer, benen ber Soman (cbenbig in ber (Erinnerung geblieben iff,
nitpt oöllig so befriebigen ober gar su etttfdufd)en. Sen Herren perref unb

: (Ebampignp iff ed nun aber gelungen, ©d)ritt für 6d)riff ben (Einbrud bed

gefd)riebcnen Somand in bie gilmbilber pineinsufragen, ohne bab baburd)
bad giftntoerf „Elönigdmarf" an (Eigenart unb felbjfanbigem (Eparaffer ein»

; gebüftt bot; unb toer immer ben Sita fiept, toirb bemad) mit neuem, ge<

ffeigerfen 3nfereffe bad Sud) burcplefen.
S3ad bad gtlmbrama bem Vornan ooraud bot, iff bie foforfige £>eroor<

i bebung unb Sorftellung ber perfonen. Sa hoben mir prins Sumene, ben
1 ^ofafenanfübrer, ber bie „Boîtes de nuits", bie PîacpfloTale bed Sîonfmarfre,
; audtoenbig fennf. ©eine $od)fer Slurora, bie ber Safer an ben ©robbersog
: Subolf oon Pantenburg, einen beufftpen Suobesfürffen, oerbeiraten toil!, toad
i ibm bann aud) nad) aufen bin gelingt. Sa iff bed ©robbersogd ebrgeisiger,
1 unbeilbrüfenbcr Sruber jriebrid), ber bie (Setoalf an fid) reiben möchte unb

3oad)im, fein ©obndjen, für toelcbed in Sranfreid) ein (Ersieber gefucpt toirb.
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Inhaltsverzeichnis: Königsmark - Film und Völkerbund - Veiseft'lme - Ge¬

schmacklose Filmreklame - Kreuz und Quer durch die Filmwelt.

Uömgsmark.
Von Pierre Benoit, dem berühmten Verfasser der „Atlantic".

Aufnahmen von Teonce Perret.
Personen:

Mme. Huguette Du flos in der Volle der Großherzogin von ^autenburg.
M. Jaques Castelain in der Volle des Raoul Vignette.
M. GeorgesVaultierinder Volle des Herzogs Friedrich von ^autenburg.
M. Henry H o u r y in der Volle des Großherzogs Rudolf von ^iautenburg.
Mme. Marcya Capri in der Volle der Gräfin Melusine von Graffenfried.

Nur selten findet man so, wie es in diesem Film der Fall ist, die beiden
wesentlichen Elemente — nämlich Schönheit, Tuxus und Reichtum des
Szenarios und höchste Regiekunst — vereinigt. Das Szenario wurde von

i den Herren Teonce Perret (der fünf Fahre lang in amerikanischen Ateliers
' gearbeitet hat) und René Ehampigny dem berühmten Buch von Pierre Benoit
entnommen. Allerdings werden Uneingeweihte behaupten, die Wiedergabe
eines an Handlung und Bildern so reichen Romans durch den Film sei ohne
weiteres zu bewerkstelligen) es sei daher darauf hingewiesen, daß die Be-

^ arbeitung eines so bekannten literarischen Werkes infolge der für die Spezialtechnik

des Kinematographen unvermeidlichen Arrangements mit doppelten
z Schwierigkeiten verbunden zu sein pflegt, und daß dabei die Gefahr besteht,

unzahlige Teser, denen der Roman lebendig in der Erinnerung geblieben ist,
nicht völlig zu befriedigen oder gar zu enttäuschen. Den Herren Perret und
Ehampigny ist es nun aber gelungen. Schritt für Schritt den Eindruck des
geschriebenen Romans in die Filmbilder hineinzutragen, ohne daß dadurch
das Filmwerk „Königsmark" an Eigenart und selbständigem Charakter ein-

^ gebüßt hat) und wer immer den Film sieht, wird hernach mit neuem,
gesteigerten Interesse das Buch durchlesen.

Was das Filmdrama dem Roman voraus hat, ist die sofortige Hervor-
Hebung und Vorstellung der Personen. Da haben wir Prinz Tumène, den

> Kosakenanführer, der die „Lottes cke nuits", die Nachtlokale des Montmartre,
^ auswendig kennt. Seine Tochter Aurora, die der Vater an den Großherzog
i Rudolf von Tautenburg, einen deutschen Duodezfürsten, verheiraten will, was
ihm dann auch nach außen hin gelingt. Da ist des Großherzogs ehrgeiziger,

> unheilbrütender Bruder Friedrich, der die Gewalt an sich reißen möchte und
^ Joachim, sein Söhnchen, für welches in Frankreich ein Erzieher gesucht wird.
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©ie Hanblung gehaltet fid) toie fotgt: Aurora bat fid) nur su einer

©d)einebe fecrbcigetaffen, unb ber alfo oerfd)tnäbte ©rofbersog übernimmt
eine ©tijfion nad) Kamerun. ©3äbrenb feiner 21btoefenbeif reift 21urora su
ihrem ©ater nad) partes, unb su>ar in ©egteitung einer einfügen Sreunbin
aus ber 3ugenbseit, ber ©rajtn ©Telufinc. 3n ooïîcn 3ügen genteben fie
bann bass pariferleben, fo toie eben nur bie gremben es bort su genteben

vermögen. Sfber blohtid) unb unertoartet erreicht 21urora bie S^unbe, bab
»br ©emabl infolge eines ©onnenftid)S einen jähen Sob gefunben but.

©ie fchone junge ©robbersogtn iff atfo TBittoe getoorben. ©ie 3ßd gebt
babtn. ©ie Tebensfreube liegt hinter ihr; in bas büffere ©d?fob Tautenburg
bat fie fid) surüdgesogen unb fr'nbef bort ihr ©afein obe unb unfagfid? lung*
toeifig. ©a macht fie eines Sages, als fte fid) in bas ©ibliotbefsimmer
oerirrt,bie©elanntfd?aff bes tiebensroürbigen jungen gransofen©aoul©ignerte,
eines ©id?terss, ber sum ©rsicber bes fteinen prinscn ernannt toorben iff.

©ofort fühlt ©ignerte, bab er fein HßtS an btefe grau oertieren toirb.
©rfî huit er fie für eine Hofbamc unb labt feiner ©inbilbungsfraft freien
Tauf. 211s er aber bie TBabrbßit inne toirb, toirft er fid), um feine ©ebanlen
oon 21urora absulenten, auf bie Teftüre getoiffer ©üd?er, benn fie allein
tonnen bas ©ebeimnis entfcbleiern, bas immer nod) über bem Titorb bes

©rafen oon ^onigstnart oom l. 3uli 1694 im ^onigsfcblob su Hunnooer,
unb über bem ©erfdjtoinben ber Teiche bes ©rafen fd)toebt. ©urd) feine
eifrigen Ttad)forfd)ungen erfahrt er aber oon einem oerfîedten ^arnin, bas
fid) im TBaffenfaal bes ©d)loffes Tautenburg bcfmben foil, ©r finbet bas
Pantin, aber aud) su feinem ©ntfefen ein ©felett, nämtid) basjenige bes

©rofbersogs ©ubolf, ber oon feinem ©ruber ermorbet tourbe, unb an beffen
©teile ein anberer nach Kamerun gegangen toar.

©ignerte teilt fein fd)redltd)es ©ebeimnis ber ©rofbersogin mit. ©ie toil!
atn felben 21benb bas ©felett mit eigenen 2(ugen feben,- aber ber oon
©telufine unterrichtete ©lorber erteilt insgeheim ben ©efebl, ben gansen
Jlügei bes ©d)lofTes in ©ranb su fteden, um bamit jeglicher Unterfudjung
oorsubeugen. ©d)on toütet ber ©ranb. ©a erfährt ©ignerte, baf 21urora
im TBaffenfaal iff. Unb er ffürst fid) in bie flammen, um biejentge, bie er
über alles liebt, su retten.

©ad) btefer ©egebenbeit toirb ©ignerte ber ftänbige ©efä'brte ber ©rof*
bersogin, fotoobl toäbrenb ber promenabe als toäbrettb ber3agb. ©r bat
aber einen ©ioalen, nä'mlid) ben Tieutnant Hagen, ber ihn halb sum %mv-
fampf aufforbert. 3toar oerpinbert 21urora burd) ihr ©rfd)etnen bas ©uell;
bod) tags barauf, als fie, oon feiner Hingabe gerührt, ©aoul ©ignerts ihre
Ttebe eingefteben mill, erfdfeint Hagen plbblid) mit einem Haftbefehl für
ben jungen ©lann.

©s erfolgt bie ^riegserflärung. ©rofbßtsog $riebri(b toirb sum ©eneral
ber 2(rmee oon Tautenburg ernannt, er oerorbnet bie 3nternierung aller
21ustänber. 21urora aber stoingt Hagen unter 21ufbietung ihrer gansen
©kd)t unb ©erfübrungsfunft, bie 51ud)t für ©ignerte oorgubereiten; bann
begleitet fie ben ©eliebten bis an bie ©rense.

©ort aber müffen bie beiben fid) trennen — auf immer, ©ignerte toirb
feine pftid)t als ©olbat erfüllen, unb bie ©rojfbersogin lommt nad) Tauten«
bürg surüd, um ihr Töerf als gerechte ©id)terin su beginnen unb su ooll«
bringen. 3n ber f£at mad)t fie griebrich, ben ©rubermorber, sufdjanben
unb er büft für fein ©erbrechen, ©ie aber legt ihren Jürftentitel ab, um
mit biefem 211t gegen bas ©erbrechen ber ^riegsfübrung su proteffieren.
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Die Handlung gestaltet sich wie folgt: Aurora hat sich nur zu einer

Scheinehe herbeigelassen, und der also verschmähte Großherzog übernimmt
eine Mission nach Kamerun. Während seiner Abwesenheit reist Aurora zu
ihrem Vater nach Paris, und zwar in Begleitung einer einstigen Freundin
aus der Jugendzeit, der Gräfin Melusine. In vollen Zügen genießen sie

dann das pariserleben, so wie eben nur die Fremden es dort zu genießen
vermögen. Aber plötzlich und unerwartet erreicht Aurora die Kunde, daß

ihr Gemahl infolge eines Sonnenstichs einen jähen Tod gefunden hat.
Die schöne junge Großherzogin ist also Witwe geworden. Die Zeit geht

dahin. Die Lebensfreude liegt hinter ihr,- in das düstere Schloß Tautenburg
hat sie sich zurückgezogen und findet dort ihr Dasein öde und unsäglich
langweilig. Da macht sie eines Tages, als sie sich in das Gibliothekzimmer
verirrt, dieÄekanntschast des liebenswürdigen jungen FranzosenVaoulVignerte,
eines Dichters, der zum Erzieher des kleinen Prinzen ernannt worden ist.

Sofort fühlt Vignerte, daß er sein Herz an diese Frau verlieren wird.
Erst hält er sie für eine Hofdame und läßt seiner Einbildungskraft freien
Tauf. Als er aber die Wahrheit inne wird, wirst er sich, um seine Gedanken
von Aurora abzulenken, auf die Tektüre gewisser Gücher, denn sie allein
können das Geheimnis entschleiern, das immer noch über dem Mord des

Grafen von Königsmark vom 4. Zuli 4694 im Königsschloß zu Hannover,
und über dem Verschwinden der Teiche des Grafen schwebt. Durch seine
eifrigen Nachforschungen erfährt er aber von einem versteckten Kamin, das
sich im Waffensaal des Schlosses Tautenburg befinden soll. Er findet das
Kamin, aber auch zu seinem Entsetzen ein Skelett, nämlich dasjenige des

Großherzogs Vudolf, der von seinem Äruder ermordet wurde, und an dessen

Stelle ein anderer nach Kamerun gegangen war.
Vignerte teilt sein schreckliches Geheimnis der Großherzogin mit. Sie will

am selben Abend das Skelett mit eigenen Augen sehen,- aber der von
Melusine unterrichtete Mörder erteilt insgeheim den Gefehl, den ganzen
Flügel des Schlosses in Grand zu stecken, um damit jeglicher Untersuchung
vorzubeugen. Schon wütet der Grand. Da erfährt Vignerte, daß Aurora
im Waffensaal ist. Und er stürzt sich in die Flammen, um diejenige, die er
über alles liebt, zu retten.

Nach dieser Gegebenheit wird Vignerte der ständige Gefährte der
Großherzogin, sowohl während der Promenade als während der Zagd. Er hat
aber einen Vivalen, nämlich den Tieutnant Hagen, der ihn bald zum
Zweikampf auffordert. Zwar verhindert Aurora durch ihr Erscheinen das Duell;
doch tags darauf, als sie, von seiner Hingabe gerührt, Vaoul Vignerts ihre
Tiebe eingestehen will, erscheint Hagen plötzlich mit einem Hastbefehl für
den jungen Mann.

Es erfolgt die Kriegserklärung. Großherzog Friedrich wird zum General
der Armee von Tautenburg ernannt, er verordnet die Znternierung aller
Ausländer. Aurora aber zwingt Hagen unter Aufbietung ihrer ganzen
Macht und Verführungskunst, die Flucht für Vignerte vorzubereiten; dann
begleitet sie den Geliebten bis an die Grenze.

Dort aber müssen die beiden sich trennen — auf immer. Vignerte wird
seine Pflicht als Soldat erfüllen, und die Großherzogin kommt nach Tautenburg

zurück, um ihr Werk als gerechte Vichterin zu beginnen und zu
vollbringen. In der Tat macht sie Friedrich, den Grudermörder, zuschanden
und er büßt für sein Verbrechen. Sie aber legt ihren Fürstentitel ab, um
mit diesem Akt gegen das Verbrechen der Kriegsführung zu protestieren.
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(Später ffnben mir Sturora in paris, tt>o fie einen ^rans auf bas ©raP
bes „unbefannfen Kriegers" legt, jum Sinbenfen an ben Hauptmann 33ignerfe,

i ber bei 33erbun t>erfd?wanb, opne wieber aufgefunben su werben... ©as
f iff bie urfprüngticpe 23erfton. ©er ©cpluff bes Romans iff, wie es peifft,
; abgeänberf worben, sur Freube unb ©efriebigung affer Xefer unb gifmfreunbe.

©in groffarfiges Jffmfgenario fürwapr! ©aber fuptt unb fiept man,
mit welcpem Feuereifer Xéonre perret baran gearbeitet pat. ©jene um
<S?ene wirb sum ©eweis bafür, wie ber bramatifcpe 3mpetus unb bie
minutiöfe (Sorgfalt ber ©etaffs einanber ergänsen unb baburd? bas intenfiue
3nfereffe wacpsupatten vermögen. 3ebe3nnenfsene erfcpeinf aïs basD^efuffat

1 ingeniöfer, präsifer Arbeit; jeber natüriiipe ©ecor iff bas (Ergebnis um
ermübffd?er 3îad?forfipung. 3ntcffigens unb^Siffe paben fid? bei ber ©cpaffung
biefes JBerfes oereinigt, bas Pesüglid? Gingenart unb tünffferifcp» elegante
prägnans jeber ^ünffelei fern gebffeben iff. „Sîbnigsmarf" wiff nid?t eine
Bonität fein; aber es fafff meifferpaff äffe ©orsüge sufammen, bie bisper
ucrbffentiicpte 253erfe geseigt paben. Unb Xéonce perret beweiff mit biefem
2öerf, wie weit man es in ber Fffmfunff bringen tann, twrausgefefff, baff
man ©efiptnad unb ppantafie genug befiiff unb bie uerfügbaren Littel
aussunüffen oerffept.

* *

^tlrn unb Polferbunb.
Sie Äommiffion be§ 33ölterbunbe§ für geiftige gufammenarbeit pat eine

i ttnterricptëïommiffion für bie Itnioerfitäten eingefefft, bie bie ba§ £ocpfdpuI=
roefen betreffenben fragen su bepanbeln pat. Siefe ßommiffion pat nun
türfficp auf Slntrag ßucpaire§ folgenbe, bie ßinematograppie betreffenbe @nt=
fcplieffung gefafft: „Sie ßommiffion ift ber Slnfidpt, baff bie gortfdpritte im
Unterricptêwefen befonberë bon ber allgemeineren Slnwenbung berjenigen mo=
bernen äJtittel abpängen, bie ber Sßerbreitung bon ßenntniffen bienen, unb
baff unter biefen ÜJtitteln ber Äinematograpp eines ber wirïungëboflften ift unb

il gleidEjjettig ben am meiften auëgefprocpenen internationalen ©paraïter pat. @ie
ift ferner ber Slnficpt, baff in Slnbetracpt ber ftarten SBirfung, roeldpe bie
ßinematograppie auf bie ©eifter ausübt, bie ©ntwicïlung biefer ßunft, foweit
fie ben ttnterricpt unb bie Söiffenfdpaft berüprt, ©egenftanb befonberer Stuf»
merffamteit fein füllte. ©ie erinnert baran, baff fie inbegtiff ber roiffenfcpaft»
licpen unb eigentlidpen ©cpulfilme burdp eine früpere ©ntfdplieffung ipre ©prn»
patpie auëgebrûcft pat mit bem üon ber ©cpmeiserifcpen ©tubentenfcpaft unter»
nommenen SBerfe unb fie labet biefe ein, ipr einen eingepenben, abfcplieffenben
^)Slan einer „^internationalen ßommiffion für finematograppifcpen UniberfitätS»
unterricpt" ju unterbreiten."

Sie „3teue 3ürcper Leitung" tommentiert biefe Dtadpricpt in 3tr. 880 bom
13. 3uni a. c. mit folgenben SBorten: „2Bie au§ ber ©ntfdplieffung perbor»
gept, muff bie ©tubentenfcpaft ber fdpweijerifcpen Uniberfitäten ©dpritte ju
einer internationalen ftubentifdpen Organifation unternommen paben, bie fidp
mit tpeoretifcpen unb praftifcpen Filmfragen befdpäftigen mill. @tma§ 3täpere§
pat man über bie Slngelegenpeit nidpt erfapren, ma§ um fo bebauerlicper ift,
al§ e§ fidp bodp um eine filmroiffenfcpaftlicpe Seroegung panbelt, bie eine
weite Oeffentlidpfeit intereffieren bürfte. ©cpon bon berfdjiebenen ©eiten ift
bie Anregung gemadpt morben, e§ foüe einmal eine internationale, bon ber
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Später finden wir Aurora in Paris, wo sie einen Kranz auf das Grab
des „unbekannten Kriegers" legt, zum Andenken an den Hauptmann Vignette,

- der bei Verdun verschwand, ohne wieder aufgefunden zu werden... Das
ist die ursprüngliche Verston. Der Schluß des Romans ist, wie es heißt,

^ abgeändert worden, zur Freude und Befriedigung aller ^eser und Filmfreunde.

Sin großartiges Filmszenario fürwahr! Dabei fühlt und sieht man,
mit welchem Feuereifer Léonce Perret daran gearbeitet hat. Szene um
Szene wird zum Veweis dafür, wie der dramatische Impetus und die
minutiöse Sorgfalt der Details einander ergänzen und dadurch das intensive
Interesse wachzuhalten vermögen. IedeInnenszene erscheint als das Resultat
ingeniöser, präziser Arbeit,- jeder natürliche Decor ist das Ergebnis
unermüdlicher Nachforschung. Intelligenz und Wille haben sich bei der Schaffung
dieses Werkes vereinigt, das bezüglich Eigenart und künstlerisch-elegante
Prägnanz jeder Künstelei fern geblieben ist. „Königsmark" will nicht eine
Novität sein,- aber es faßt meisterhast alle Vorzüge zusammen, die bisher
veröffentlichte Werke gezeigt haben. Und Léonce Perret beweist mit diesem
Werk, wie weit man es in der Filmkunst bringen kann, vorausgesetzt, daß
man Geschmack und Phantasie genug besitzt und die verfügbaren Mittel
auszunützen versteht.

Mm und Völkerbund.
Die Kommission des Völkerbundes für geistige Zusammenarbeit hat eine

Unterrichtskommission für die Universitäten eingesetzt, die die das Hochschulwesen

betreffenden Fragen zu behandeln hat. Diese Kommission hat nun
kürzlich auf Antrag Luchaires folgende, die Kinematographie betreffende
Entschließung gefaßt: „Die Kommission ist der Ansicht, daß die Fortschritte im
Unterrichtswesen besonders von der allgemeineren Anwendung derjenigen
modernen Mittel abhängen, die der Verbreitung von Kenntnissen dienen, und
daß unter diesen Mitteln der Kinematograph eines der wirkungsvollsten ist und
gleichzeitig den am meisten ausgesprochenen internationalen Charakter hat. Sie
ist ferner der Ansicht, daß in Anbetracht der starken Wirkung, welche die
Kinematographie auf die Geister ausübt, die Entwicklung dieser Kunst, soweit
sie den Unterricht und die Wissenschaft berührt, Gegenstand besonderer Auf-
merksamkeit sein sollte. Sie erinnert daran, daß sie inbegriff der wissenschaft-

^ lichen und eigentlichen Schulfilme durch eine frühere Entschließung ihre
Sympathie ausgedrückt hat mit dem von der Schweizerischen Studentenschaft
unternommenen Werke und sie ladet diese ein, ihr einen eingehenden, abschließenden
Plan einer „Internationalen Kommission für kinematographischen Universitätsunterricht"

zu unterbreiten."
Die „Neue Zürcher Zeitung" kommentiert diese Nachricht in Nr. 880 vom

13. Juni a. c;. mit folgenden Worten: „Wie aus der Entschließung hervorgeht,

muß die Studentenschaft der schweizerischen Universitäten Schritte zu
einer internationalen studentischen Organisation unternommen haben, die sich

mit theoretischen und praktischen Filmfragen beschäftigen will. Etwas Näheres
hat man über die Angelegenheit nicht erfahren, was um so bedauerlicher ist,
als es sich doch um eine filmwissenschaftliche Bewegung handelt, die eine
weite Oeffentlichkeit interessieren dürfte. Schon von verschiedenen Seiten ist
die Anregung gemacht worden, es solle einmal eine internationale, von der
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